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Essen-Borbeck ist einer der Orte irn Ruhrgebiet, der be- 

deutend für den Steinkohlenbergbau war. Im Jahre 1835 ging
Franz Haniel zum beschränkten Tiefbau über. Nach den all- 
gemeinen Erfahrungen mit dem Kohlenbergbau bedeutet das 
eine höhere Förderung und einen größeren Absatzbedarf. 
Borbeck wurde damit zu Beginn des Eisenbahnbaus zu einem 

I 
I 

(interessanten Anschlußpunkt f ur die Eisenbahn. 

I Die Geschichte der Eisenbahn im Rheinland ist die Geschichte 


der Konkurrenz dreier Eisenbahngesellschaften, der 

Rheinischen, der Köln-Mindener und der Bergisch-Märkischen 
Ei senbahn , die sich gegenseitig StreckenverlSufe und Märkte I 

abzuringen versuchten. 
Am 01. Dezember 1872 erfolgte die Eröffnung der Strecke 
Mülheim (Ruhr) - Heissen - Essen - Borbeck - Essen - Frin-
trop für den Güterverkehr und erst am 01. Juli 1879 für den 
Personenverkehr (Preußische Konzession vom 14. Oktober 1869), : 
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was das größere Interesse der Bahngesellschaften am Güter- 

verkehr in diesem Gebiet verdeutl icht. 

Der Eisenbahnanschluß Borbeck zog weitere Industrie nach 

sich, die gleichzeitig von der am Orte vorhandenen Kohle 

profitieren wollte. So ließ sich kurz vor 1855 die Gesell- 

schaft Eppinghofen mit Schmelzöfen für Rohzink in Berge- 

borbeck nieder, das durch die Köln-Mindener Eisenbahnge- 

sel lschaft gute Verkehrsbedingungen aufwies. Günstig wurde 

die Verbindung zur Zinkhütte in Mülheim jedoch erst durch 

die Strecke der Rheinischen Eisenbahn. Die guten Verkehrs- 

verhältnisse zogen zur gleichen Zeit, nämlich 1851, die 

Firma Detilillieux mit einem der produktivsten Hüttenwerke 

der Zeit nach Borbeck. Das attraktive Werk wurde 1855 von 

Phoenix übernommen. Bis in die jüngste Zeit blieb Borbeck 
ein wichtiger Industriestandort. Deshalb entstand der Ab-
zweig Essen-Borbeck nach Essen-Altendorf zur Verbindung 
Bottrops und des übrigen nord-westlichen Ruhrgebietes mit 

der Strecke Düsseldorf - Essen - Dortmund - Soes't eben- 
falls in erster Linie für den Güterverkehr. Er wurde am 

25, März 19 12 er6f f net (Konzession nach dem Preußischen 

Gesetz vom 15. Juni 1906). Um den Umweg über bsterfel'd Nord 

zu verkürzen, wurde am 01. Juli 1922 die Verbfndungsbahn 

Essen - Borbeck - Essen - Dellwig Ost - Bottrop Hbf ge- 
schaffen (Konzession nach dem Preußischen Gesetz vom 18. 

Mai 1913). Die Verbindungsbahn erlaubte neue Möglichkeiten. 

In der Bauphase des Abzweigs nach Altendorf wurde auch das 

neue Empfangsgebäude von Borbeck errichtet. 1911 baute der 

Architekt Werner ein 1 bis 2-geschossiges langgestrecktes. 

Bahnhofsgebäude, das sich aus mehreren, unterschiedlich 

hohen, walmdachgedeckten Bauteilen zusammensetzt. Die ein- 

zelnen Bautei le werden durch -+P "~aschenglied 'verbunden, die 


mit Satteldach überdeckt sind. Auch die Empfangshalle erstreckt 

sich unter einem Satteldach unter dessen Traufe sich hochrecht- 

eckige, mehrfach gekuppelte Ober1 ichter reihen. Auf den Giebel- 

sei ten wird das Gebäudeinnere durch regelmäßig getei lte Thermen- 

fe.nster belichtet. Die Teilung erzeugen Pilaster, die teilweise 

bis an den Ortgang geführt wurden.Vor die Halle wurde zur Auf- 

nahme der Schalterräume ein I-geschossiger Anbau mit Pultdach 

gesetzt, der auch den eingezogenen seit1 ich mit Säulen betonten 

Eingang aufnimmt. Die Fassaden sind glatt verputzt, wobei die 

drei Achsen des anschl ießenden Betriebsgebäudes durch f arbl ich 

abgesetzte zurückgezogene Brüstungen zusammengezogen wurden.Der 

Sockel ist noch traditionell aus Bruchsteinen hergestel lt, 

während die übrige Planung der neuen Archi tekturströmung bei den 
Empf angsgebäuden folgt , die die Formen der Bruchsteinarchi tektur 
in einen gewohnlichen Putzbau überträgt. Zu dieser neuen 

Strömung gehört auch die Fenstergestaltung und -anordnung sowie 

der niedrigere Anbau. 


Das Objekt ist bedeutend für die Geschichte des Menschen und die 
Geschichte von Essen-Borbeck, wei 1 die Industrieansiedlung durch 
den Eisenbahnanschluß von Borbeck verstärkt wurde. Für die Er- 
haltung liegen städtebauliche und wissenschaftliche, besonders 
orts- und architekturgeschichtliche Gründe vor, weil das Bahn- 
hof sgebäude die Phase des Ausbaues von Essen-Borbeck zum Eisen- 




